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Ich liebe es, wenn es 

im Herbst und Win-

ter so rich g schön 

knackig kalt ist! 
Wenn dann noch 

Sonne dazu kommt 

und blauer Himmel, 

freu ich mich rich g! 

Leider ist der Winter o% auch grau, trüb, regnerisch, 

matschig und unbehaglich. Und dann immer noch die-

ses Corona…  Gerade dann, wenn mir das alles auf die 

S mmung schlägt, mache ich es mir gerne drin gemüt-

lich: Im Sessel sitzend, mit einer Tasse Tee, einem gu-

ten Buch und einem knisternden Kaminfeuer. „Wie, 
Kaminfeuer?“, werden jetzt erstaunt die denken, die 

mich und unser Haus kennen. Wir haben nämlich gar 

keinen Kamin. Aber: Wir haben einen Fernseher. Und 

dort lasse ich manchmal ein Video ablaufen, in dem 

über eine Stunde lang einfach nur ein Buchenholzfeuer 

im Kaminofen runterbrennt. Es hört sich vielleicht ver-

rückt an, aber: Dieses virtuelle Feuer wärmt mich wirk-

lich! Das ist schon verblüffend: Nur weil ich denke, es 

wäre ein Feuer da (und obwohl ich weiß, dass es nicht 

echt ist), reagiert mein Körper mit wohligem Behagen 
und fühlt sich gewärmt! Tatsächlich ist auch wissen-

scha%lich erwiesen: Unser Körper reagiert unmi�elbar 

auf unsere Gedanken. Auch deshalb ist es wich g, auf 

seine Gedanken zu achten! 

Deshalb mache ich mich auf die Suche nach 

„Wärmequellen“ in meinem Alltag: Ein Lieblingslied von 

früher, ein Stück Apfelkuchen mit Sahne. Oder Lichter-

ke�en, auch wenn noch kein Advent ist. Klar: Von all 
dem geht pyhsikalisch gesehen keine Wärme aus. Aber 

das ist wie mit dem Kaminfeuer auf dem Bildschirm: 

Mir wird irgendwie ganz wohlig und warm - an den Fü-

ßen, aber auch ums Herz.  

Die Wärme, die ich so spüre, kann ich auch ganz ein-

fach weitergeben, ausstrahlen. Ich kann zum Beispiel 

meinem Nachbarn etwas Ne�es sagen, oder einem 

fremden Menschen an der Supermarktkasse den Vor-

tri� lassen. Das kann einen ähnlichen Effekt haben wie 

eine wärmende Umarmung.  

So durch die Welt zu gehen, so warm- bzw. barmherzig, 

freundlich und großzügig, das hat biblische Wurzeln. 

Auch Jesus handelte so. Im Alten Testament heißt die-

ses Freundlichsein, dieses Wärme-Schenken auch 

„Güte“. Gü g zu sein - darum geht es für mich als Chris-

 n in der Coronazeit und in der bald kommenden Vor-

weihnachtszeit besonders. Ich glaube, das ist auch die 

Art, wie Go� zu uns ist: „Barmherzig, langmü g, reich 

an Güte“ (Ps 103,8). Der Gedanke daran lässt es mir 

warm ums Herz werden, und ohne, dass ich viel dafür 

tun muss, strahlt diese Wärme auch aus. 

Anke Jarzina 

Bild: Jürgen Damen, in: Pfarrbriefservice.de 
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Ausgabe 24 / 15. November 2020 

In der Pfarrkirche St. Peter und Paul werden in den 

kommenden Wochen Installa onen zum The-

ma Perspek vwechsel ausgestellt. Die Organisatorin-

nen von „Christen sagen ihre Meinung/Maria 2.0 Wies-
baden“, wollen damit die Gemeindemitglieder anre-

gen, sich aus verschiedenen Blickwinkeln auf umstri�e-

ne Themen in der katholischen Kirche einzulassen. Das 

Au%ak�hema sind Liebesbeziehungen – zwischen Frau 

und Mann, zwischen Frauen und zwischen Männern. 

Die Installa on erzählt zu unterschiedlichen Fotos von 

drei Paaren „Eine Liebesgeschichte aus verschiedenen 

Perspek ven“. Die Geschichte ist für alle Paare gleich, 

aber der Blickwinkel der BetrachterInnen verändert 

sich, je nachdem, welches Paar sie dazu sehen.  
Ein „Wegbegleiterbla�“ soll den BertracherInnen wei-

tere Impulse geben, es kann hier runtergeladen wer-

den: h�ps://stpeterundpaul-wiesbaden.de/beitrag/

wegbegleiter-perspek vwechsel/  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Steffi Gunkel, Elisabeth Kessels,  

Chris$na Kahlen-Pappas 



Falls Ihnen dieses Mi�eilungsbla� weitergeleitet wurde und Sie es selbst regelmäßig per Mail 

oder Post beziehen möchten, lassen Sie sich im Pfarrbüro auf unsere Verteilerliste setzen. 

Wir freuen uns auch über Ihre Fragen, Anregungen und Wünsche: 

Telefon: 0611 890439-0 Mail: st.peterundpaul@wiesbaden.bistumlimburg.de 

Verantwortlich i. S. d. P.: Pfarrer Knud W. Schmi�, Alfred-Schumann-Straße 29, 65201 Wiesbaden 
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Vorabendmessen am 21. November 2020: 

18:00 Uhr St. Hedwig, St. Josef, St. Kilian, 
  St. Georg und Katharina 
 

Sonntagsmessen am 22. November 2020: 

09:30 Uhr Herz Jesu, St. Peter und Paul 
 Herz Jesu (A.-Delp-Haus) Kinderwortgo�esdienst 
 

11:00 Uhr Mariä Heimsuchung, St. Klara,  
 St. Marien 
 

12:00 Uhr St. Kilian (Eucharis efeier der kroa sche Gemeinde) 

In allen Go�esdiensten sind aktuell Gemeindegesang und Mundkommunion nicht möglich. 

Während des gesamten Go�esdienstes ist eine Mund-Nasen-Maske zu tragen! 

Halten Sie bi�e den vorgeschriebenen Abstand ein und desinfizieren Sie sich die Hände.  

Vielen Dank für Ihr Verständnis. 

Bild: Sarah Frank      In: Pfarrbriefservice.de 

Christkönigssonntag 

Kommen Sie spontan und bi*e frühzei$g zum Go*esdienst Ihrer Wahl, wenn Sie sich noch nicht 

angemeldet haben. Oder aber melden Sie sich im Zentralen Pfarrbüro bis donnerstags 15.00 Uhr an. 

Evangelium vom 33. Sonntag im Jahreskreis (A) 

In jener Zeit erzählte Jesus seinen Jüngern das folgende 

Gleichnis: Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem 
Mann, der auf Reisen ging. Er rief seine Diener und ver-

traute ihnen sein Vermögen an. Dem einen gab er fünf 

Talente Silbergeld, einem anderen zwei, wieder einem 

anderen eines, jedem nach seinen Fähigkeiten. Dann reis-

te er ab. Sofort ging der Diener, der die fünf Talente erhal-
ten ha�e, hin, wirtscha%ete mit ihnen und gewann noch 

fünf weitere dazu. Ebenso gewann der, der zwei erhalten 

ha�e, noch zwei weitere dazu. Der aber, der das eine Ta-

lent erhalten ha�e, ging und grub ein Loch in die Erde und 

versteckte das Geld seines Herrn. Nach langer Zeit kehrte 
der Herr jener Diener zurück und hielt Abrechnung mit 

ihnen. Da kam der, der die fünf Talente erhalten ha�e, 

brachte fünf weitere und sagte: Herr, fünf Talente hast du 

mir gegeben; sieh her, ich habe noch fünf dazugewonnen. 

Sein Herr sagte zu ihm: Sehr gut, du tüch ger und treuer 

Diener. Über Weniges warst du treu, über Vieles werde 
ich dich setzen. Komm, nimm teil am Freudenfest deines 

Herrn! Dann kam der Diener, der zwei Talente erhalten 

ha�e, und sagte: Herr, du hast mir zwei Talente gegeben; 

sieh her, ich habe noch zwei dazugewonnen. Sein Herr 

sagte zu ihm: Sehr gut, du tüch ger und treuer Diener. 
Über Weniges warst du treu, über Vieles werde ich dich 

setzen. Komm, nimm teil am Freudenfest deines Herrn! Es 

kam aber auch der Diener, der das eine Talent erhalten 

ha�e, und sagte: Herr, ich wusste, dass du ein strenger 
Mensch bist; du erntest, wo du nicht gesät hast, und sam-

melst, wo du nicht ausgestreut hast; weil ich Angst ha�e, 

habe ich dein Geld in der Erde versteckt. Sieh her, hier 

hast du das Deine. Sein Herr antwortete und sprach zu 

ihm: Du bist ein schlechter und fauler Diener! Du hast ge-
wusst, dass ich ernte, wo ich nicht gesät habe, und samm-

le, wo ich nicht ausgestreut habe. Du hä�est mein Geld 

auf die Bank bringen müssen, dann hä�e ich es bei meiner 

Rückkehr mit Zinsen zurückerhalten. Nehmt ihm also das 

Talent weg und gebt es dem, der die zehn Talente hat! 

Denn wer hat, dem wird gegeben werden und er wird im 
Überfluss haben; wer aber nicht hat, dem wird auch noch 

weggenommen, was er hat. Wer% den nichtsnutzigen Die-

ner hinaus in die äußerste Finsternis! Dort wird Heulen 

und Zähneknirschen sein. 

(Mt 25,14-30) 

Zum Weiteredenken:  

• Habe ich auch Talente, die ich lieber $ef in mir ver-

grabe? Warum?  

• Wie wäre es, wenn ich diese Talente einbringen und 

dadurch „vermehren“ könnte? 

• Fallen mir konkrete Möglichkeiten ein, das zu tun? 

Wer oder was kann mir dabei helfen?  


